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2 
Zusammenfassung der Darstellung

Die Darstellung der bisherigen Ergebnisse des BELOS-Netzwerkes für Weiterbildung nimmt ihren Ursprung in einem chronologischen Abriss von Meilensteinen gemeinsamer Netzwerkaktivitäten im Vorlauf und Verlauf der Planungsphase. Es schließt sich eine kurzer Überblick über die regionalen Besonderheiten dieser Lernenden Region an, dem die Formulierung von Visionen und Zielen der begonnen Aktivitäten folgt. Im Anschluss an die Beschreibung der Strukturen des Netzwerkes werden die Ansätze für die ausgewählten Zielgruppen und Schwerpunktthemen skizziert. Abgerundet werden die Erläuterungen durch einen Ausblick auf die im Anschluss an die Planungsphase folgenden Entwicklungen.

3 Entwicklungsgeschichte des BELOS-Netzwerkes für Weiterbildung

Ausgangspunkt der Entwicklungsgeschichte des BELOS-Netzwerkes für Weiterbildung sind die letzten Monate des Jahres 2000. Begleitet von der Formulierung eines entsprechenden Antrages für die Planungsphase fanden zu diesem Zeitpunkt in den Regionen Grafschaft Bentheim, EmsLand und OStfriesland – die zugleich Namensgeber des Akronyms „BELOS“ sind - mit über 30 Bildungseinrichtungen erste Gespräche zur Schaffung einer Lernenden Region statt. Diese erklärten im Rahmen von Kooperationsvereinbarungen mit der Volkshochschule der Stadt Papenburg - als Koordinatorin der Planungsphase - ihre Bereitschaft zur aktiven Mitarbeit an der Gestaltung dieser Lernenden Region.

So konnte, nach der Bewilligung des Projektes mit dem Förderkennzeichen 01NB0223, am 06.06.2001 im Papenburger Rathaussaal das erste Netzwerktreffen mit über 50 TeilnehmerInnen stattfinden. Neben der Darstellung und Diskussion der Konzeption für die Planungsphase wurden an diesem Tag Arbeitsgruppen für die Themenfelder

· Jugendliche,

· Frauen, insbesondere BerufsrückkehrerInnen,

· ältere ArbeitnehmerInnen,

· MigrantInnen,

· Entwicklung einer Online-Beratungsplattform,

· Entwicklung von Telelernszenarien,

· Entwicklung gemeinsamer Qualitätskriterien und

· Vernetzung der Bildungsaktivitäten

besetzt, die sich in den folgenden Monaten der Entwicklung innovativer Ansätze für die Region widmeten. Auf der Grundlage von Schulungen wurde Ende Juni 2001 der sogenannte BSCW-Server als internetbasiertes Arbeitsmedium für die insgesamt über 100 Beteiligten freigeschaltet. Parallel mit dem Beginn der Arbeitsgruppensitzungen, in denen es zunächst darum ging, eine gemeinsame Sprache für den weiteren Projektverlauf zu finden, fand eine regionale Bedarfsspezifizierung statt. Anhand eines Leitfadens wurden zunächst Netzwerkpartner und regional ansässige Unternehmen zu den Themenkomplexen Regionalentwicklung und Qualifikationspolitik, Qualifikationsbedarfe und Weiterbildungsangebot sowie Weiterbildungseinrichtungen und Bildungsberatung befragt. Berücksichtigung fanden auch bundesweite Trends des deutschen Arbeitsmarktes, die mittels einer Shift-Analyse auf die Lernende Region heruntergebrochen wurden. Die Ergebnisse sind in der Broschüre „BELOS-Netzwerk für Weiterbildung – Bedarfserhebung für die Regionen Grafschaft Bentheim, Landkreis Emsland, Ostfriesland“ zusammengestellt und dienten den Arbeitsgruppenmitgliedern als Hinweis für die weitere Ausformulierung von Projektansätzen. Von Juni 2001 bis Januar 2002 fanden für die acht ausgewiesenen Themenfelder monatliche Sitzungen und im Laufe dieses ersten Jahres in zwei- bis dreimonatigen Abständen Netzwerktreffen mit allen Beteiligten statt.

Auf diesem Wege konnte bis Ende Februar 2002 eine Gesamtkonzeption für die Durchführungsphase erarbeitet werden. Die weitere Arbeit der Lernenden Region wurde zudem auf eine feste rechtliche Basis gestellt. Am 21.02.2002 fand ebenfalls im Papenburger Rathaussaal die Gründungsversammlung des eingetragenen Vereins „BELOS-Netzwerk für Weiterbildung“ statt.

4 Hintergrund und Ausgangslage des BELOS-Netzwerkes für Weiterbildung

Das BELOS–Netzwerk für Weiterbildung umfasst die Landkreise Grafschaft Bentheim, Emsland, Leer, Aurich, Wittmund und die Stadt Emden. Die Lernende Region verläuft im Westen entlang der deutsch-niederländischen Grenze und wird von der Nordsee im Norden und dem Land Nordrhein-Westfalen im Süden begrenzt. Bei einer Nord-Süd-Ausdehnung von ca. 175 km und einer Ost-West-Ausdehnung von ca. 40 km umfasst sie eine Gesamtfläche von gut 7.000 km². Kennzeichnend ist die überwiegend ländliche Struktur mit einer geringen Bevölkerungsdichte, die mit 122 Einwohnern/km2 weit unter dem Landesdurchschnitt liegt. Sie zählt damit zu den dünn besiedeltsten Regionen Deutschlands. Die Gesamtbevölkerung beträgt etwa 885.000 Einwohner, davon sind 310.000 Erwerbstätige. Der Anteil der Dienstleistungen ist unterdurchschnittlich, der des produzierenden Gewerbes in den Landkreisen Aurich, Wittmund und Leer weit unterdurchschnittlich, hingegen im Landkreis Emsland, der Grafschaft Bentheim und der Stadt Emden überdurchschnittlich. In der Region dominieren eindeutig die kleinen und mittleren Unternehmen. Die Betriebsgrößenstruktur ist kleinteiliger als im Landes- oder Bundesdurchschnitt. 90 % der in der Region ansässigen Unternehmen haben weniger als 50 Mitarbeiter. Dabei zeichnen sich die Unternehmen in besonderer Weise durch Bodenständigkeit und eine enge Bindung zur Region aus. Diese Betriebsstruktur zieht sich grundsätzlich durch alle Wirtschaftsbereiche. Kennzeichnend sind auch das im Vergleich zum nationalen Durchschnitt niedrigere Lohnniveau und die Rohstoffarmut. Weitere Merkmale der Region sind eine relativ schwach ausgeprägte Forschungsinfrastruktur. Es gibt lediglich zwei Fachhochschulen und zwei Berufsakademien in Lingen und Leer. Mit der geringen Hochschuldichte einher geht ein sehr geringer Anteil von Personen mit Fachhochschul- und Hochschulabschluss. Kennzeichnend ist dabei, dass viele Studenten aus der Region abwandern (Braindrain), weil einerseits qualifizierte Arbeitsplätze fehlen, andererseits die abgelegene Lage von dieser Personengruppe teilweise als unattraktiv empfunden wird. Die Arbeitslosenquote liegt zwischen 8% im Bereich des Arbeitsamtes Nordhorn und knapp 14% im Bereich des Arbeitsamtes Emden. Insbesondere Jugendliche, Frauen, ältere ArbeitnehmerInnen und SpätaussiedlerInnen sind dabei von überdurchschnittlicher Arbeitslosigkeit, bei geringer horizontaler Mobilität und Flexibilität auf dem Arbeitsmarkt, betroffen. Die Weiterbildungsdichte ist in der BELOS-Region überdurchschnittlich hoch. Bildungsstrategisch ist dies eine gute Ausgangsbasis für die umfangreichen Aktivitäten des BELOS-Netzwerkes für Weiterbildung. 

5 Visionen und Ziele des BELOS-Netzwerkes für Weiterbildung

Die Aktivitäten des BELOS-Netzwerkes verstehen sich als Beitrag zur aktiven Bewältigung des derzeitigen Strukturwandels durch Bildung. Mittel zum Zweck ist dabei eine qualitativ hohe Ausbildung und die kontinuierliche formalisierte und informelle Weiterbildung möglichst vieler BürgerInnen. 

Die Verwirklichung lebenslangen Lernens soll durch die Schaffung eines lernförderlichen Umfeldes, den Abbau von Zugangsbarrieren zu Bildung, die Milderung von Ausgrenzungstendenzen im Bildungssystem und das Heranführen bildungsferner und bildungsbenachteiligter Gruppen an kontinuierliches Lernen erreicht werden. Bei der Weiterentwicklung des Bildungssystems sollen deshalb die Grundlagen dafür gelegt werden, dass alle Menschen

· die Bereitschaft zu lebenslangem Lernen entwickeln,

· die für lebenslanges Lernen erforderlichen Kompetenzen erwerben und

· institutionalisierte, aber auch neue Lernmöglichkeiten im täglichen Lebens- und Arbeitszusammenhang in Anspruch nehmen und nutzen.

Dabei will das BELOS-Netzwerk nicht nur unter Anpassungsdruck reagieren, sondern selbst einen proaktiven Gestaltungsbeitrag leisten. Daraus resultiert die Kernfrage, wie eine neue Lernkultur, eine lernende Gesellschaft zu einer Wirklichkeit für alle BürgerInnen werden kann. Das Leitbild ist folglich eine lernfähige, zukunftsorientierte Gesellschaft, die sich dadurch auszeichnet, dass Bildung und Ausbildung nicht mit einer Lebensphase abgeschlossen sind, sondern als ständige persönliche und gesellschaftliche Aufgabe angesehen werden. Die Lernende Region fördert somit das lebenslange Lernen aller Menschen.

Die Leitgedanken, denen sich das BELOS-Netzwerk für Weiterbildung verpflichtet, sind

· die Stärkung der Eigenverantwortlichkeit sowie Selbststeuerung der Lernenden,

· der Abbau von Chancenungleichheiten,

· die Motivierung benachteiligter bzw. bildungsferner Gruppen,

· die Kooperation der Bildungsanbieter und NutzerInnen, und

· die Stärkung der Bezüge zwischen allen Bildungsbereichen.

Im Zentrum der Aufmerksamkeit stehen dabei Ansätze zur

· bildungsbereichs- und trägerübergreifenden Vernetzung auf regionaler und überregionaler Ebene,

· Qualitätssicherung in transparenten und vergleichbaren Verfahren,

· Zertifizierung bzw. Anerkennung von beruflich verwertbaren Qualifikationen und Kompetenzen, auch solchen, die in informellen Lernprozessen erworben werden,

· Erhöhung der Transparenz der Angebote, Verbesserung der Information und Beratung, Motivierung,

· Förderung neuer Lehr- und Lernkulturen (z.B. informelles, selbstgesteuertes Lernen; Nutzung neuer Medien; Lernberatung und –begleitung),

· Schaffung eines lernförderlichen Umfeldes für Menschen in speziellen Lebenslagen (z.B. Förderung der Bildungsbereitschaft, auch am Arbeitsplatz; Strategien zum Kompetenzerhalt bei Arbeitslosen),

· Intensivierung des Austauschs und der internationalen Zusammenarbeit, Förderung internationaler Kompetenzen.

6 Struktur des BELOS-Netzwerkes für Weiterbildung

Entscheidender Motor für die Aktivitäten des BELOS-Netzwerkes für Weiterbildung sind die über 30 beteiligten Einrichtungen, die unterschiedlichen Bildungsbereichen entstammen. Die Akteurstypen verteilen sich wie folgt:

Akteurstyp
Anzahl mitwirkender Einrichtungen

Arbeitgebervertretung
1

Arbeitsverwaltung
2

Beschäftigungsgesellschaft
1

Fachhochschule
1

Gebietskörperschaft
4

Gewerkschaft
1

Jugendhilfe
1

Kammer
4

Kooperationsverband
1

Schule
2

Unternehmen
3

Weiterbildungseinrichtung
10

Diese Aufstellung verdeutlicht, dass Weiterbildungseinrichtungen etwa 1/3 der beteiligten Akteure bilden und Gebietskörperschaften und Kammern ebenfalls eine herausragende Bedeutung innerhalb des Netzwerkes zukommt.

Besonderes Augenmerk lag von Beginn an auf der Schaffung geeigneter Kommunikationsstrukturen innerhalb des Netzwerkes, insbesondere vor dem Hintergrund der geografischen Ausdehnung dieser Lernenden Region. Um die Zeit zwischen Arbeitsgruppensitzungen und Netzwerktreffen räumlich und zeitlich ungebunden nutzen zu können, stand der BSCW-Server (Basic Support for Cooperative Work) zur Verfügung. Dieser diente vor allem dem Austausch von Dokumenten und Informationen im Vor- und Nachlauf von gemeinsamen Sitzungen.

Die oben genannten Arbeitsgruppen bildeten sich entsprechend der Erfahrungen und Kompetenzen der einzelnen Netzwerkakteure und wurden durch eine zentral in der Lernenden Region angesiedelten Projektleitung zur inhaltlichen Begleitung der Themenfelder, Koordination und Moderation der Netzwerkprozesse unterstützt. Die Vorstellung, Diskussion und im Bedarfsfall Korrektur der erzielten Ergebnisse erfolgte auf Netzwerktreffen. Für den gesamten Zeitraum der Planungsphase sind durch die Bildungseinrichtungen der Region etwa 12 Mann-Monate an personellen Ressourcen ehrenamtlich zur Verfügung gestellt worden. Die fortlaufende Überwachung und Steuerung der Netzwerk​prozesse erfolgte zusätzlich durch eine Koordinierungsgruppe, deren Funktion mit der Vereinsgründung im Februar 2002 an den Vorstand des BELOS-Netzwerkes für Weiterbildung e.V. übergegangen ist.

7 Innovationsprofil des BELOS-Netzwerkes für Weiterbildung

Die Basis zur Entwicklung innovativer Ansätze bildete die weiter oben angesprochene Bedarfsspezifizierung, deren Ergebnisse durch eine Open-Space-Veranstaltung zum Thema „Bildung am Beginn des 21. Jahrhunderts“ weiter verdichtet werden konnten. Aus den vorbereitenden Planungsgesprächen und den Vorgaben des BMBF-Programmes ergaben sich thematische Schwerpunkte. Zur weiteren Ausdifferenzierung der langfristigen Funktion des Netzwerkes erfolgte zusätzlich eine schriftliche Befragung aller Akteure.

Für die einzelnen Themenfelder wurden folgende Ansätze erarbeitet:

7.1 Zielgruppe „Jugendliche“

In Verbindung mit der Erstellung eines Methodenpools zur Verringerung von Lerndefiziten wird eine Übersicht über in der Region existierende Modelle zur Verbesserung des Übergangs zwischen Schule und Beruf für SchülerInnen der Sekundarstufe I erarbeitet. Diese wird über die eigene Homepage zugänglich gemacht und mündet in einen Erfahrungsaustausch zwischen Schule und Wirtschaft.

Darüber hinaus wird beispielhaft in einer Teilregion ein lokales Netzwerk der Jugendberufshilfe aufgebaut, das sich durch enge Koordinations- und Kommunikationsstrukturen verschiedener Träger auszeichnet. Das Ziel besteht hier in der Realisierung einer trägerübergreifenden ganzheitlichen Beratung und Betreuung Jugendlicher.

7.2 Zielgruppe „Frauen, insbesondere Berufsrückkehrerinnen“

Die Konzeption für diese Zielgruppe besteht aus einem modulartigen System zur beruflichen Grundbildung bzw. zur beruflichen Fachbildung. Im Rahmen der beruflichen Grundbildung werden die Module „Biografie: Potenziale und Schlüsselqualifikationen“, „EDV-Grundkenntnisse“ und „orientierendes Berufspraktikum“ angeboten. Die Angebote zur beruflichen Fachbildung werden sich an in regelmäßigen Abständen zu erhebenden Bedarfen regionaler Branchen orientieren. Beide Bereiche sind als Teilzeitangebote ausgelegt und stützen sich auf Online-Anteile.

Darüber hinaus soll durch spezielle Workshops innerhalb des Netzwerkes auf eine Gender-Kompetenz der Beteiligten hingewirkt werden.

7.3 Zielgruppe „ältere ArbeitnehmerInnen“

Der Entwicklung konkreter Angebote für ältere ArbeitnehmerInnen ist die Durchführung mehrerer regionaler Open-Space-Veranstaltungen vorgeschaltet. Diese haben die Funktion eines Diskussionsforums zwischen ArbeitnehmerInnen und ArbeitgeberInnen über die Bedeutung von Bildung und lebenslangem Lernen im Berufsalltag. Die Auswertung der Diskussionsverläufe wird dazu genutzt, maßgeschneiderte Bildungsangebote / Bildungsurlaubsangebote für ältere ArbeitnehmerInnen zu entwickeln und zu erproben.

7.4 Zielgruppe „MigrantInnen“

Hier werden Jugendliche ohne Berufs- und Schulabschluss bzw. arbeitslose Jugendliche mit Defiziten im sozialen Verhalten mittels verschiedener Orientierungs-, Qualifizierungs- und Praxismodule angesprochen. Primäres Ziel ist die berufliche Integration durch (Wieder-) Aufnahme einer Ausbildung, einer Beschäftigung oder einer schulischen Maßnahme, d.h. Fortbildung, Umschulung oder Nachholen eines Schulabschlusses. Zudem ist die Verbesserung von Sprachfähigkeit und Schlüsselqualifikationen vorgesehen.

7.5 Schwerpunkt „Entwicklung einer Online-Beratungsplattform“

Mit einer Online-Beratungsplattform wird die Verbesserung der Beratungs​möglichkeiten für Ratgebende bzw. der Informationsmöglichkeiten für Ratsuchende beabsichtigt. Mit dem Begriff „Ratgebende“ sind alle Personen gemeint, die in ihrem Beschäftigungsfeld mit sozialen Aufträgen betraut sind. Grundsätzlich ist dabei anzumerken, dass dieses Beratungsmedium keinesfalls eine persönliche Beratung ersetzen kann. Sie stellt vielmehr einen First-Level-Support dar, der ein persönliches Beratungsgespräch anbahnt. Zu diesem Zweck sind zum einen Kontaktmöglichkeiten zu Fachberatern der Region abrufbar, darüber hinaus werden aber auch relevante Informationen für die Zielgruppen hinterlegt und laufend vervollständigt. Hierunter sind beispielsweise Hinweise auf Beratungs- und Betreuungseinrichtungen für Jugendliche, Hinweise auf Kinderbetreuungsmöglichkeiten für Berufsrück​kehrerInnen, Einblick in Arbeitszeit- und Qualifizierungsmodelle für ältere ArbeitnehmerInnen oder Informationen über Integrationshilfen für MigrantInnen in der BRD zu verstehen. Des weiteren werden allgemeinbildende und berufsbildende Bildungsangebote der Netzwerkpartner in einer Angebotsdatenbank hinterlegt.

7.6 Schwerpunkt „Entwicklung von Telelernszenarien“

Telelernen ist hier als Ergänzung zu herkömmlichen Lern- und Lehrarrangements zu verstehen und kann in gänzlich verschiedenen Formen – vom Einsatz eines Computer Based Trainings bis zum virtuellen Klassenzimmer – realisiert werden. Dazu ist es notwendig, in einem ersten Schritt die Hemmschwelle im Umgang mit diesem Medium zu senken. Wichtig ist, neben einem passenden methodisch-didkatischen Zuschnitt auf die Voraussetzungen einzelner TeilnehmerInnen, eine Betreuung der Lernenden durch speziell ausgebildete Teletutoren sicherzustellen, um eine Ablehnung dieses Mediums bei auftretenden Problemen zu verhindern. Die Nutzung von Telelernszenarien soll die Eigenverantwortung und Selbststeuerung der Lernenden verbessern. Langfristig ist eine Befähigung zum lebenslangen Lernen im Sinne des Erwerbs von Medien- und Methodenkompetenz zu erhoffen, die als ein Element einer umfassenderen und an zeitnahe Bedürfnisse und Bedarfe angepassten Lernkompetenz aufgefasst werden kann. Die Abwicklung von Telelernangeboten wird über die Open-Source-Software ILIAS (Integriertes Lern-, Informations- und Arbeitskooperationssystem) erfolgen. Die Realisierung dieses Vorhabens lässt zum Teil lange Anfahrtswege zu Präsenzveranstaltungen in der dünn besiedelten BELOS-Region entfallen und kann daher einen Beitrag zum schonenderen Umgang mit natürlichen Ressourcen leisten.

7.7 Schwerpunkt „Entwicklung gemeinsamer Qualitätskriterien“

Gemeinsame Qualitätskriterien wurden für die Bereiche „Beratung“, „Vorbereitung, Durchführung und Nachbereitung von Bildungsprozessen“ sowie die Vergabe von „Zertifikaten“ erarbeitet. Diese sollen im Rahmen der vom Netzwerk angebotenen Maßnahmen Anwendung finden und sind als hinreichende institutionelle Rahmenbedingung für einen erfolgreichen Lernprozess der Lernenden vor dem Hintergrund von Eigenverantwortlichkeit und Selbststeuerung zu verstehen.

7.8 Schwerpunkt „Vernetzung von Bildungsaktivitäten“

Abgerundet werden die Aktivitäten durch die weitere Vernetzung von Bildungsaktivitäten im Sinne eines gemeinsamen Marketingkonzeptes. Kern​bestandteile sind dabei eine systematisierte Öffentlichkeitsarbeit über die Netzwerkaktivitäten und das Thema des lebenslangen Lernens, der laufende Ausbau der BELOS-Homepage gemeinsam mit den verschiedenen Zielgruppen, die monatliche Ausstrahlung einer regionalen Radiosendung mit dem Titel „Bildung bei BELOS“ unter Mitwirkung von BildungsnutzerInnen als Möglichkeit der Teilhabe an öffentlicher Meinungsbildung, die Erstellung spezieller Angebotsübersichten zunächst für die Bereiche „Bildungsurlaub“ und „Zertifikats​lehrgänge“, der Ausbau einer corporate identity, sowie die Durchführung von Lernfesten, Messeauftritten und Open-Space-Veranstaltungen bei und mit den Netzwerkpartnern, mit denen einerseits die Bevölkerung für die Notwendigkeit lebenslangen Lernens sensibilisiert wird und andererseits die Bildungsbedürfnisse der Bevölkerung erfasst werden sollen.

8 Verzahnung der Zielgruppen und Schwerpunkte

Im Zentrum der Netzwerkaktivitäten steht die Verbesserung der Bedingungen und Möglichkeiten zur allgemeinen und beruflichen Bildung für die Zielgruppen. Zwischen den Arbeitsgruppen, welche die Bedürfnisse der Zielgruppen bearbeiten, und den Arbeitsgruppen „Entwicklung einer Online-Beratungsplattform“ bzw. „Entwicklung von Telelernszenarien“ besteht dabei eine enge Verbindung. Die Erarbeitung beratungsrelevanter Inhalte und die Entwicklung telelernbezogener Inhalte für die Zielgruppen finden mit Blick auf deren technische Umsetzung in enger Abstimmung untereinander statt. Die gemeinsamen Kursangebote werden durch die Entwicklung und kontinuierliche Verbesserung von Qualitätskriterien gesichert und über ein gemeinsames Marketing der Öffentlichkeit zugänglich gemacht.

9 Ausblick

Mit der Gründung des eingetragenen Vereins „BELOS-Netzwerk für Weiterbildung“ ist ein wichtiger formaler Schritt in Richtung auf die dauerhafte Verstetigung dieser Lernenden Region auf dem Weg zu einer regional anerkannten Institution erfolgt. Entscheidender für den Fortbestand des Netzwerkes ist jedoch die zeitnahe inhaltliche Ausrichtung an den Bildungsbedürfnissen des Einzelnen und den Bildungsbedarfen der Gesellschaft. Hierzu bedarf es eines intensiven kommunikativen Austausches – und zwar nicht nur mit den potenziellen AbnehmerInnen von Bildung, sondern auch innerhalb des Netzwerkes. In diesem Sinne wurde im Rahmen der Planungsphase eine Befragung über langfristige Funktionen des BELOS-Netzwerkes durchgeführt. Abschließend sollen die fünf am häufigsten genannten Funktionen aufgeführt werden:

· BELOS erhöht die Transparenz in der Bildungslandschaft durch Herausgabe institutionsübergreifender Angebotsübersichten für ausgewählte Bildungs​bereiche,

· BELOS dient als Informationszentrale für Bildungsnutzer,

· BELOS entwickelt Konzepte und Strategien für Lernen, Bildung, Qualifikationen der Zukunft (BELOS als Innovationszentrum),

· BELOS ermittelt regionale bzw. lokale Bildungs- und Qualifikationsbedarfe.
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